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INTEGRATION DER GLEICHUNGEN ( 10) .

Um die Gleichungen ( 10) zu integriren , ist es unerlässlich , über die Form der

Funktion H( O) , d. h. über das Gesetz der Anziehung eines Körperatoms auf seine eigene

Aethersphäre eine naturgemässe Hypothese zu machen .

Die einfachste und naturgemäss scheinende Annahme ist , dass wir setzen :
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wenn man

E jjjjj (13)

setat , so werden die Gleichungen ( 10 ) :
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Vermöge der Fourier ' schen Formel kann man setzen :
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und o Funktionszeichen sind . Die Integrale sind sämmtlich von — oο bis ＋ Oο a2zu

nehmen .

Aus den Gleichungen ( 15 ) folgt zunächst :
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( 15 ) , ( 17 ) und ( 18 ) darbieten , in ( 14 ) ein , so findet man , wenn aur Abkürzung

Führt man die Werthe von à uve 4½½ A 4 welche die Ausdrücke
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gesetat wird :

d
2 coS. u ＋ S Ai Jeoοs . u PY/S F. 4c8 . u ＋ dS Ei A4oos . u

d da. . . dy
E HIIII

οAce ) cos. u F cos. u E cos . u

ꝙ FJ cos . u %( B. Te ) cos .u D cos. u

A6 * S Ei A40ο . u - Vν,S Di 4b0o0s. u 8 Ci 4cοs .u
Kt⸗ doæ. dy

9 aun
2 cos . u ＋313 9 SFi 4cos . u ＋ S Bi 4eos .u ꝙοD . Jeos .u — (20)

6EHA, . ＋ E cos . u Eν D eos , u ＋ (CAHe) cos . u
2

Nun ist :
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Bezeichnet man durch § irgend eine der sechs Grössen A. B. C. D. E. Fi , so hat man :
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Wenn wir annehmen , dass im Medium jedem Punkt ein Gegenpunkt entspricht ,

d. h. voraussetzen , dass für jeden Punkt , für welchen J Ay 4 gilt , ein zweiter Punkt

existirt , für welchen — J 4y —4 gilt , so verschwinden alle diejenigen Summen ,

in welchen irgend eine der Grössen Jx 4y 4 in einer ungeraden Potenz erscheint ;

es ist demnach unter dieser Voraussetzung :
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und folglich wird :
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Führt man diesen Werth in die Differenzialgleichung ( 20 ) ein , so folgt :
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Setat man zur Abkürzung :
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so wird den Gleichungen ( 21 ) Genüge geleistet , wenn man nimmt :
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Hierdurch hat man nun zur Bestimmung der in der Fourier ' schen Formel vorkom -

menden Funktionen / o drei Differenzialgleichungen .
Um diese Gleichungen zu integriren , versuchen wir die Annahme :

„ . „ ( 24)

wobei wir voraussetzen , dass eine Funktion vonmt sei , dass jedoch die Grössen MN P

kein t enthalten . Dann ist :
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Hierdurch werden die Gleichungen ( 23 ) :
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und diesen Gleichungen wird Genüge geleistet , wenn man nimmt :
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Aus diesen Gleichungen folgt :

( 27 )
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Ferner findet man durch Elimination von M NP aus diesen drei Gleichungen ( 28)

folgende Gleichung :

( 99) ( m - 3 ) ( n — 30 — p ; ( 1 - 3 ) — d ( m - 95) — r ( n 92) ＋ 2pr o ( 29 )

Diese Gleichung ist in Bezug auf „ vom dritten Grad , sie gibt also für 92 drei

Werthe , und dann geben die Gleichungen ( 28 ) für jeden der drei Werthe von 52 be -

stimmte Werthe für MN P.

Die Gleichung ( 27 ) gibt endlich für die drei Werthe von 62 drei Werthe von J .

Vermöge ( 24 ) erhalten wir daher sowohl für „ als auch für und für owdrei Werthe .

Bezeichnen wir die drei Werthe von 32 mit 97 61 6 ; und die entsprechenden Werthe

von MN P 5 “ o dadurch , dass wir diesen Buchstaben Zahlen anhängen , so haben wir

folgende zusammenhängende Grössen :

92 gibt M. N. P. 901 101 001

9⁴ * Mz Na P⸗ 90½ /½ ο

33 Me Nà P3 οQο ον

Die Werthe von 32 M N P können durch eine geometrische Construktion zur An —

schauung gebracht werden . Vorausgesetzt , dass alle drei Wurzeln der Gleichung ( 29 )

reell sind , so bedeuten diese drei Wurzelu 37 83 534 die drei Halbaxen eines Elypsoides ,

dessen Gleichung ist :

IXxi ＋ my ＋ n22 ＋ 2pV ＋ 2dx2 ＋ 2TXY 1

und die Werthe von M N P sind die Cosinuse der Winkel , welche die Richtungen der

Axen des Elypsoides mit den Axen Ox Oy 02 bilden .



— 123 —

Die individuellen Werthe von MN und P genügen daher den folgenden Bezie -

hungen :

Mi M. N. N. ＋LPi P⸗
Mi M. Ni NE ＋E Pi Ps

M. M. N. Ne ＋ Pu P⸗

̃

ö 0
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M ＋ N2 W.:
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Vermöge der bisher gewonnenen Resultate erhalten wir nun für ( νσ folgende

Ausdrücke :

4 7 Coeonu M( Gcos. 9Ht H sin. Ht) ddgEdyd dρ⁰ua

„ A U νᷣve u N ( Gcos .9t ＋ Hsin . St ) d dgE dy d A du dy (31)*

— (22) Pooau P ( G cos . 9t ( Hsin .St ) da dõ dy di d ,d

In diesen Ausdrücken bedeutet das Zeichen S , dass die drei Wurzeln von ( 29 )

berücksichtigt werden sollen . Allein wenn 51 91 93 die drei Werthe von 32 sind , s0

erhält man für 3 selbst folgende sechs Werthe :

—

＋ 9. ＋ 3. ＋ 9 — 3. — 3. —8 ,

Das Summenzeichen S muss also , um die allgemeinsten Werthe von Eve àzu erhal -

ten , sowohl auf die positiven wie auf die negativen Wurzeln bezogen werden .

Nun ist :

cos . ( u＋ Yt ) ＋ cos . 0 %cos , u cos . At 2

1 8
Cos .u sin . 9t 23 [en. ( u ＋ St ) — sin . ( u — 50

Daher wird :

cos .u M ( Gcos . 9t ＋ Hsin .9t ) 2 M ees Gee60

— 2 M U sin .( u 9t ) H an . —0
165
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oder wegen :
t

Sin ( u . 2. 0＋ 9
( u＋E9t ) dt

U

cos . u M ( Gcos . § t Hsin . 9t ) — M G cos. ( u t ) ＋ G cos . ( u — 9 5

2 M o. ſan Hοονſeo - αοοο

Dehnt man die Summe S auf die positiven und negativen Wurzeln aus , so kann

man schreiben :

S cos u M ( Gecos .9t ＋ Hsin . 5t ) ＋ S E cos .( u — 9t ) G. ſſaue Yο

wobei gesetzt wurde 3 % ν G .

Somit erhält man nun :
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Diesen Gleichungen kann man mit Hülfe einer geometrischen Betrachtung noch eine

andere Form geben . Die hiezu dienliche Figur wird man sich vermittelst der folgenden

Erklärung leicht machen können .

Betrachten wir :

4 6 als Coordinaten eines Punktes A;

5 des 7 M;

ι 7 eines 135

und verbinden die Punkte A ML mit dem Anfangspunkt 0 , fällen ferner von M und L

auf 0A die Perpendikel Mm und LI , und setzen :

L ÆoI GMR O — l

80 ist :



und
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Demnachi :

piοσνσ Qανν‚εε gEαε νν

P οεν απ ＋ g6uy ＋ 75

Nimmt man die Differenz dieser zwei Ausdrücke , so wird :

be bie = a ( = ν ＋ οονο νο ＋ ν = ν

Man hat daher vermöge der Gleichung ( 16 ) , Seite 118 :

D

folglich :

cos . ( u — St ) cos . ( be — pie — 9t ) = eοs. ä ( Pe — St ) cos . pie ＋ sin . ( pe — t ) sin . pie

M

＋—

—

—ç 16 55 8 G Lan ( ob —St ) cos op . ＋ sin . ( e t ) an en.

Führt man diesen Werth von cos . ( u - 3t) in die Gleichungen ( 32 ) ein , so findet

man :

82 Jαν ln. ( — t ) cos. ( P. ＋ sin . ( e — 2 0 8n . e5 .
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15. /J wo [ans ( epP - t ) cos . o pI ＋ sin . ( op t ) sin . Gp.
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Denkt man sich die Integrationen in Bezug auf 1 ausgeführt und setzt zur Ab -

kürzung :
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cos . ( ob — 9t ) K ＋ sin . ( ep — t ) Ki
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— ſoan ( e P — 9t ) J ＋T sin . ( ep — 9t ) ‚ dut

0

s0 erhält man endlich :

◻ VNmdααια ν

◻e , ILd a d ſõ dy 3
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Dies sind nun endlich die Integrale der Gleichungen ( 14) , und zwar in einer Form ,

welche eine Interpretation zulässt , so dass wir über den Bewegungszustand des Aethers

im Doppelmedium eine Vorstellung erhalten .

Die Gleichung ( 35) kann auf folgende Weise umgestaltet werden .

Bezeichnet man mit Iz , den Werth von I für ( So , und durch Ee den Werth von

—
It

für to , s0 hat man :

16 * II cCos. opK J sin . K.0P 0P

16 * II = eos , op J sin , 0p J .

Die Grössen K K. J J . sind Funktionen von à« 6 y, aber nicht von p; vir können

daher schreiben :

cos . p K T sin . op Ki F ( op )

cos . p J ＋ sin . op Ji Fi ( 0p )

wobei FF Funktionszeichen sind . Dann aber ist consequenter Weise zu schreiben :

cos . ( op — St ) K ＋ sin . ( ohp St ) K. = F ( ep = St )

cos . ( eP — St ) J ＋＋ sin , ( ob — St ) Ji = FI ( ep = t )

Demnach wird der Ausdruck ( 35 ) :
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t
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Es ist offenbar F ( op ) der initiale Werth der Verschiebung Mée N Pe , und

Fi ( ep ) die anfängliche Geschwindigkeit .

Wenn wir annehmen , dass am Anfang der Zeit eine Bewegung nur allein in einer

unendlich kleinen Entfernung vom Anfangspunkt der Coordinaten erregt worden ist ,
haben die Funktionen und Fi nur dann endliche Werthe , wenn für die Veränderliche

ein sehr kleiner Werth gesetzt wird . Daraus sieht man , dass bei einem solchen Initial -

Zustand IL nur dann einen Werth hat , wenn b — St sehr klein oder nahe gleich Null

ist , d. h. es ist nach Verlauf der Zeit t nur an den Orten Bewegung vorhanden , für

welche ph˙ =- St o, oder

*

e
tPP ==

ist ; der ganze übrige Raum ist ruhig .

INTERPRETATION DER INTEGRALE .

Betrachten wir die Methode , welche uns zur Integration der Gleichungen ( 14) ,

Seite 118 , geführt hat , genauer , so ersieht man , dass

C0oSU, 0 COS U. C0S U. ο

partikuläre Integralien der genannten Gleichungen darstellen , denn die in den Klammern

stehenden Ausdrücke der Gleichungen ( 21) wurden Null gesetzt , und daraus ο be⸗

stimmt . Daraus folgt , dass MI NI YI ebenfalls partikuläre Werthe von E ν sind,
und dass die totalen Werthe dieser Grössen aus unendlich vielen partikulären Werthen

zusammengesetzt sind . Die Bewegung eines Punktes & y2 besteht daher aus unendlich

vielen Elementarbewegungen , von denen jede möglicher Weise isolirt auftreten könnte .

Wir wollen nun eine solche Elementarbewegung

MůII NII P

näher betrachten .

Betrachten wir zunächst die Bewegungen aller Punkte , welche in einer in m auf

0 & senkrechten Ebene liegen , so hat für alle Punkte dieser Ebene 5p den gleichen Werth .

Demnach machen alle Punkteé dieser Ebene identische Elementarbewegungen , denn der

Grösse nach stimmen diese Bewegungen überein , weil II nur von h abhängt , und der

Richtung nach stimmen diese Bewegungen überein , weil MN P nur allein von à 60

abhängen . Für eine zweite auf 0A senkrechte Ebene hat p einen andern Werth , mithin
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